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384. G. Lalanne: Découverte d’un bas-relief à représentation hu
maine dans les fouilles de Laussel. L’Anthropologie 1911.
Yol. XXII, p. 257—260.

Das Tal der Beaune (Dordogne) ist ungemein reich an Spuren des vor
geschichtlichen Menschen und liefert Gerätschaften aus allen Abschnitten der
älteren Steinzeit. In einer Schicht des unteren Solutréen ist ein sehr merk
würdiger Fund gemacht worden: die rohe Darstellung zweier menschlicher
Wesen auf einer 0,46 m langen und 0,31m breiten Steinplatte, der die Um
risse vertieft eingehauen sind. Die obere der beiden Gestalten soll offenbar
ein Weib darstellen, denn man erkennt deutlich die hängenden Brüste und
die langen Haare; von der unteren ist wenig mehr als der dem ersteren ent
gegengesetzte, ungefähr gleich große Kopf zu sehen, da die übrigen Körper
teile unter denen des Weibes verschwinden. Was soll das Ganze vorstellen?
Nach dem Verfasser sind zwei Erklärungen möglich: Geburt oder Beischlaf.
Er selbst neigt, mit Boule und Cartailhac, mehr zur letzteren, der auch ich
mich anschließen möchte, da die Größe des Neugeborenen eine ganz unver
hältnismäßige wäre. Breuil dagegen kann sich vorläufig weder für die eine
noch für die andere Auffassung entscheiden. In bezug auf die Rasse lassen
sich keinerlei Schlüsse aus dem Bildwerk ziehen. Ludwig Wilser-Heidelberg.

385. G. Vasseur: Une mine de cuivre exploitée à l’âge du bronze dans
les Garrigues de l’Hérault. L’Anthropologie 1911. Vol. XXII,
p. 413-420.

Schon seit Jahrzehnten sind aus verschiedenen Teilen Europas, Spanien,
Frankreich, Österreich und am Kaukasus, vorgeschichtliche Kupfergruben be
kannt. In der Gegend von Clermont-l’Hérault hat der Verfasser eine solche
festgestellt, die noch in römisch-gallischer Zeit ausgebeutet wurde, aber auch
schon viel früher zu Anfang des Bronzealters, wie die zu Hunderten gefundenen
Steinhämmer beweisen, die zum Teil noch in blauen und grünen Flecken die
Berührung mit Kupfererzen erkennen lassen. In der Nähe von Bellarade,
dem Orte des Bergwerkes, befindet sich die „Knochenhöhle“ mit zahlreichen
menschlichen'Gebeinen, bronzezeitlichen Topfscherben und geschliffenen Stein
werkzeugen, offenbar die Hinterlassenschaft der vorgeschichtlichen Bergleute.

Ludwig Wilser-Heidelberg.
386. H. Breuil: Les peintures rupestres de L’Espagne III. Los

Toricos d’Albarracin. L’Anthropologie 1911. Vol. XXII, p. 641
—648.

Immer neue Höhlenbilder werden bekannt. In einem mit einigen Ab
bildungen im Text und einer farbigen Tafel versehenen Aufsatz beschreibt
hier der bekannte, unermüdliche Höhlenforscher die in den Jahren 1909 und
1910 in der Grotte von „Los Toricos“, d. h. der kleinen Stiere, entdeckten
Wandbilder, die hauptsächlich den Auerochsen, in einigen Fällen auch Hirsche
und Wildpferde darstellen. Sehr bemerkenswert sind fünf, zwei weiße und
drei schwarze, menschliche Gestalten, besonders deswegen, weil zwei davon
mit Bogen und Pfeilen bewaffnet sind. Es geht daraus das hohe, in die
letzten Abschnitte des Paläolithikums zurückreichende Alter dieser Waffen
hervor. Ludwig Wilser-Heidelberg.

387. A. Dworski und K. Osiiiski: Prähistorische Ausgrabungen
in Przemysl (poln.). Wiodomosci Numiz.-Archeol. (Lemberg)
1911. Bd. III, Nr. 10.

Dworski und Osiiiski berichten über die prähistorischen Grabfunde in
Przemysl. In einem Grabe fand sich ein sitzender Hocker und das S-Häkchen


